
Familienfreundliches Wohnen im Erlenpark
Die Wohnüberbauung Erlenpark in Arnegg an ruhiger und doch zentraler Lage

erstrahlt in neuem Glanz. Die Japako Immobilien AG hat mit der Sanierung der fami-

lienfreundlichen Siedlung begonnen und wird diese noch in diesem Jahr abschliessen.

Tag der offenen Tür
Sa, 3.September 2016
10.00 – 15.00 Uhr
in Arnegg

Freie Besichtigung von grosszügigen
2½- bis 6½-Zimmer-Mietwohnungen

Das Quartier Erlenpark wurde vor rund 20 Jahren

gebaut. Es umfasst elf Mehrfamilienhäuser mit

110 Mietwohnungen von 2½- bis 6½ Zimmer in

kinderfreundlicher Umgebung mit einem Sport-

feld sowie einem Kleinkinder- und einem Gross-

kinderspielplatz. Trotz der ruhigen Lage am west-

lichen Dorfrand von Arnegg besteht eine ideale

Anbindung an den öffentlichen Verkehr und die

Autobahn A1.

Sanierung abgeschlossen

Seit Januar 2014 ist die Wohnüberbauung Erlen-

park in die Japako Immobilien AG integriert. Diese

bemüht sich das Quartier aufzuwerten und mit

Leben zu füllen. In den letzten Monaten sind die

Spielplätze und die ganze Umgebung sowie die

Wege zwischen den Häusern überholt worden.

Die Sanierung der Hausfassaden wird dieses Jahr

abgeschlossen, sämtliche Lamellen- und Sonnen-

storen wurden bereits ersetzt. Es stehen ver-

schiedene renovierte Wohnungen in unter-

schiedlichen Grössen zum Bezug bereit. Japako-

Geschäftsführer Fabio D’Antuono erklärt, «Mit

diesen Massnahmen unterstreichen wir unsere

Absicht, den Erlenpark in eine familienfreund-

liche Wohn-Perle zu verwandeln.»

Tag der offenen Tür

So stehen Ihnen am Samstag, 3. September 2016

die Türen für grosszügige 2½- bis 6½ Zimmer-

Wohnungen offen.

Wir freuen uns über Ihren Besuch!

www.wohnen-im-erlenpark.ch

Publireportage

Spezialkonditionen
für Familien

• Mietrabatt im ersten Jahr pro Kind
bis 16 Jahre von Fr.200 pro Monat
für die ersten 6 Monate
(max. Fr.400 pro Monat)

• weitere 6 Monate mit halbem Rabatt
(max. Fr.200 pro Monat)

Anzeige
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Oertli will besser werden
Fünf Studenten der Fachhochschule St.Gallen arbeiten an einer noch stärkeren Positionierung
der Oertli Instrumente AG. Mit ihrem Projekt sind sie für den WTT Young Leader Award nominiert.

BERNECK. Ein kleiner, aber feiner
Spieler in einem Wachstums-
markt für Grosse: Die Oertli
Instrumente AG behauptet sich
international erfolgreich mit
Geräten für die Augenchirurgie.

«Have a good trip!» Thomas
Bosshard verabschiedet vor
dem futuristischen Gebäude der
Oertli Instrumente persönlich
eine Schulungsgruppe mit Ge-
schäftsleuten aus den Arabi-
schen Emiraten, Kuwait, Zypern
und anderen Ländern des Nahen
und Fernen Ostens. Gemeinsam
mit seinem Bruder Christoph
lenkt er die Geschicke des Fami-
lienbetriebs. Hier, im beschau-
lichen Berneck, geht es inter-
national zu und her. «Wir expor-
tieren in vierzig Länder», sagt
Thomas Bosshard.

Markt mit hohem Preisdruck

Oertli stellt Geräte, Instru-
mente und Verbrauchsmaterial
für die Augenchirurgie her. In
den letzten zehn Jahren hat die
Firma ihren Umsatz verdoppelt,
auch die Zahl der Mitarbeiten-
den, und zwar auf 152. Es ist ein
Wachstumsmarkt, allerdings mit
hohem Preisdruck, und er kon-
solidiert stark. Als eines der letz-
ten KMU in der Branche steht
Oertli Instrumente erfolgreich in
direkter Konkurrenz zu Konzer-
nen wie Novartis oder Bausch +
Lomb. «85 Prozent geht in den
Export, obwohl wir fast alles
in Berneck produzieren», sagt

Bosshard. Preislich sei das kein
Vorteil. «Aber wir stehen zu einer
hohen Fertigungstiefe an unse-
rem Standort mit seinen qualifi-
zierten Arbeitskräften und den
stabilen Rahmenbedingungen.
Dank Schweizer Qualität und
innovativen Geräten mit starkem
Service können wir es uns des-
halb leisten, 10 bis 15 Prozent
über dem internationalen
Marktpreis zu liegen.»

«Künftig müssen wir noch
stärker als Premium-Hersteller
auftreten», erklärt Bosshard. Er
hat ein Studententeam der Fach-
hochschule St. Gallen (FHS) mit

einer Kundennutzenanalyse be-
auftragt. Mit dieser sind Marco
Otti (St. Gallen), Manuel Bayer
(Degersheim), Ramon Beerli
(St. Gallen), Matthias Nideröst
(St. Gallen) und Raffaele Vigna-
castrisi (Abtwil) nun für den
WTT Young Leader Award nomi-
niert.

Qualität entscheidet

«Wir konnten aufzeigen, dass
die Qualität der Geräte im Ver-
gleich zum Preis entscheidender
ist als angenommen», sagt Pro-
jektleiter Marco Otti. Zudem hät-
ten sie dem Auftraggeber bestäti-

gen können, dass Ärzte stark am
Kaufentscheid beteiligt sind. Ge-
rade sie setzten auf Qualität.
«Wir müssen uns regelmässig
fragen, weshalb Kunden bei uns
kaufen», erklärt Bosshard. Sonst
habe man schnell keinen Platz
mehr im Markt. «Die Studenten
haben unsere Firma rasch ver-
standen, wichtige Informationen
geliefert und die richtigen
Schlüsse gezogen für weitere
Massnahmen», lobt er. Benjamin
von Walter von der FHS St. Gal-
len hat die Studenten begleitet:
«In Sachen Statistik war die Auf-
gabe sehr anspruchsvoll, wurde
jedoch bravourös gelöst.» (red.)

Bild: Urs Bucher

Ein Projektteam der FHS hat die Oertli Instrumente AG unterstützt.

Young Leader Award
Sechs von 60 Teams
in der Finalrunde
Die Studierenden-Teams der
Fachhochschule St.Gallen
(FHS) arbeiten in Praxispro-
jekten für Unternehmen und
Organisationen. Die besten in
den Kategorien Marktfor-
schung und Management-
konzeption werden am Mon-
tag, 26. September, in der
Tonhalle St.Gallen ausge-
zeichnet. Unsere Zeitung
stellt die nominierten Teams
in loser Folge vor. Weitere
Infos: www.fhsg.ch/praxis-
projekte. (red.)

Hoteliers im Alpengebiet
verlangen mehr Freiraum
JARA UHRICEK/SDA

CHUR. Seit 2006 ist die Anzahl
Logiernächte im Schweizer Berg-
gebiet um mehr als 10% gesun-
ken. Das sei besonders besorg-
niserregend, da der Tourismus
in diesem Gebiet insgesamt 27%
zur Gesamtbeschäftigung und
21% zur Bruttowertschöpfung
beitrage, schreibt der Schweizer
Tourismusverband (STV). Der
Verband hat deshalb Massnah-
men für den alpinen Tourismus
erarbeitet, die auch als Grund-
lage für die bevorstehenden Ge-
spräche mit Bundesrat Schnei-
der-Ammann dienen.

Ausnahme für Kurzaufenthalter

Kurzaufenthalter sollen bis zu
zwölf Monate von einer Kontin-
gentierung ausgenommen wer-
den, fordert der Branchen-
verband Hotelleriesuisse zur
Umsetzung der Masseneinwan-
derungs-Initiative. Insbesondere
die Berghotellerie fürchtet, sonst
nicht genug Personal zu finden.
Fakt sei, dass Grenzgänger und
Kurzaufenthalter keine perma-
nenten Arbeitskräfte seien, sagt
Christophe Hans, Leiter der Ab-
teilung Wirtschaftspolitik. Der
Branchenverband äussert sich
überzeugt, dass mit der Forde-
rung der Volkswille nicht miss-
achtet werde. Hotelleriesuisse
befürchtet laut eigenen Anga-
ben, dass Hotels ihren Bedarf an
guten Arbeitskräften nicht mehr
decken könnten. Das wiederum
würde sich negativ auf die Quali-
tät des Angebotes auswirken und

zudem Kosten und Aufwand
hochtreiben.

Eine Einschätzung, die von
Hoteliers im Alpenraum geteilt
wird. Die personalintensive
Branche rechnet damit, im Wett-
bewerb um Kontingente den
kürzeren zu ziehen gegenüber
wertschöpfungsstarken Bran-
chen wie etwa der Pharmaindus-
trie. «Wenn wir bei der Kontin-
gentsverteilung in Konkurrenz
geraten zu Branchen, die hoch-
qualifizierte Arbeitskräfte su-
chen, werden wir einen schwe-
ren Stand haben», sagt Markus
Schmid, Präsident von Hotelle-
riesuisse Wallis. Die Hotellerie
decke sich im Ausland vor allem
mit Mitarbeitenden für wenig
qualifizierte Stellen ein. «Es geht
um Arbeit, die Schweizer nicht
mehr bereit sind zu machen.»

Weiterer Stein im Rucksack

«Ein völlig unnötiger Stein im
Rucksack des Berghoteliers wäre
eine strikte Kontingentierung
auf jeden Fall», sagt Ernst Aschi
Wyrsch, Präsident von Hotelle-
riesuisse Graubünden. Ohne
zwölf kontingentbefreite Monate
falle der Jahresvertrag als Ele-
ment zur Mitarbeiterbindung
weg. Ein Angestellter mit einem
Viermonatsvertrag lasse sich
einfacher abwerben. Eine strikte
Umsetzung der Masseneinwan-
derungs-Initiative wäre «ein
Selbstmordprogramm» für die
Berghotellerie, das die Kosten
hochtreiben und die Rahmen-
bedingungen erschweren würde,
fasst Wyrsch zusammen.
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